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Super�Held jagt Super�Schurken
Buch Der Kemptener Walther Kloepffer veröffentlicht 1928 einen fantastischen Krimi. Nun hat

ein Journalist den vergessenen Roman wiederentdeckt. Er erinnert an Jules Verne und James Bond
VON RALF LIENERT

Kempten Der 1928 erschienene Kri-
minalroman „Luzifers Ende“ erlebt
eine Renaissance. Das wohl letzte
Exemplar des Buches von Dr. Wal-
ther Kloepffer schlummerte jahr-
zehntelang vergessen in einem pri-
vaten Bücherregal. Über das Inter-
net fand der Journalist und Histori-
ker Manfred-Guido Schmitz aus
Nordstrand an der Nordsee das
Buch und stellte es nun in einer
überarbeiteten Fassung vor: „Dr.
Devil und die Isla del diablo“.

Der 190 Seiten starke Krimi erin-
nert an den Jules-Verne-Roman
„20 000 Meilen unter dem Meer“
von 1869. Es geht um U-Boote, ein-
same Inseln, Schurken, Wunder-
drogen sowie Heilmittel gegen
Krebs und Altern. Die Handlung
führt von der Schweiz über New
York auf den weiten Ozean hinaus:
Nach der Entführung eines Wissen-
schaftlers nimmt dessen Bruder
Klaus Sander die Spur auf und stößt
dabei auf den bösen Dr. Devil. Im
Zuge der abenteuerlichen Reise ver-
liebt sich Sander ganz nebenbei und
so schließt der Roman mit einem
Happy End.

Manfred-Guido Schmitz hat den
Originaltext um rund ein Drittel ge-
kürzt und heute kaum gebräuchli-
che Formulierungen in aktuelles
Deutsch übertragen. Von
der Startauflage mit im-
merhin 12 000 Exemplaren
im Verlag Wilhelm Gold-

mann (Leipzig) ist heute gerade mal
ein einziges Buch auffindbar. Das
Exemplar in der Deutschen Natio-
nalbibliothek wird vermisst, sagt er.

Auf die Spur des Buches kam
Schmitz über eine alte Anzeige des
Wilhelm Goldmann Verlags. Dort
wird von einem „Meisterwerk der
Spannung und des Scharfsinns“ ge-
schrieben. Schmitz attestiert dem
Kemptener Arzt gewisse Parallelen
zum James-Bond-Film „Man lebt
nur zweimal“ von 1967: Der uner-
messlich reiche und skrupellose
Schurke Ernst
Stavro Blofeld
(gespielt von
Donald Plea-
sance) agiert
darin irgend-

wo im Ozean aus dem Innern eines
erloschenen Vulkans heraus, der nur
mit U-Booten und Flugzeugen er-
reichbar ist. Im Mittelpunkt ist eine
für die Menschheit bedeutende Er-
findung. Die Schauplätze liegen auf
mehreren Kontinenten und der gro-
ße Held James Bond (Sean Connery)
bringt schließlich den Schurken zur
Strecke.

Wer war dieser Walther Kloepf-
fer, der diesen fantastischen Krimi
„Luzifers Ende“ 1928 veröffentlich-
te? Es gibt nur sehr wenige Spuren
in Kempten. Stadtarchivar Dr.
Franz-Rasso Böck stellt die Lebens-
daten zusammen: geboren am 16.
Mai 1891 in Landshut, gestorben am
19. Mai 1949 in Kempten. Kloepffer
war Sohn des Regierungsrates K.
Ludwig Kloeppfer, der als „Regie-
rungsfunktionär“ bei der Regierung
von Niederbayern, in der Kammer
der Finanzen, tätig gewesen war.
Der Arzt und Autor hatte 1920 in
München Barbara Rupper aus
Hammelburg ge- heiratet und

zwei Jahre später kam Sohn Rudolf
auf die Welt. Anschließend zog der
Arzt mit seiner Familie von Augs-
burg nach Kempten um. Mit Wir-
kung vom 1. Januar 1938 wurde er
zum hauptamtlichen Vertrauensarzt
der vertrauensärztlichen Dienststel-
le Kempten ernannt.

Kloepffer schrieb mehrere Ro-
mane, beispielsweise 1929 „Skandal
mit der Ackermann“ und „Der Va-
gabund und die Dame“ sowie „Der
Arme Sünder Florian“ (1932) und
„Fogg bringt ein Mädchen mit“
(1937). In einem Kriminalmagazin
von 1929 steht er in einer Reihe mit
Edgar Wallace und Robert Hey-
mann. Kurz nach Kriegsende mel-
dete er am 1. Mai 1945 seine Arzt-
praxis an. Vier Jahre später starb er
mit 58 Jahren. „Sein einziger Sohn
ist im Krieg gefallen und er ist aus
Gram gestorben“, erzählt Brigitte
Uher aus Kempten. Sie lebt heute in
dem ehemaligen Kloepffer-Haus
und weiß um das Schicksal: „Klo-
epffers Mutter, Katharina Ott, hat
ihren Sohn überlebt und starb 1952
in Kempten.

Die Witwe des Arztes lebte bis in
die 1980er Jahre allein in dem Haus.
Das Zimmer des Sohnes war bis zu-
letzt völlig unberührt. Auf dem
Tisch lagen noch die Abiturzeitun-
gen, die er vor seinem Fronteinsatz
gelesen hatte.“ Über die schriftstel-
lerische Tätigkeit ihres Mannes hat
Barbara Kloepffer offensichtlich nie
mehr gesprochen und es findet sich
auch kein Hinweis im Stadtarchiv.
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Klangbrett haben: Die Frauen ha-
ben nämlich ihr Instrument selbst
zusammengebaut. Unter Anleitung
von Martin Kern setzten sie vorge-
fertigte Bauteile zusammen. Sie ver-
leimten, schliffen und wachsten sie,
und befestigten die Stimmnägel, zo-
gen die 22 Metallsaiten auf und
stimmten sie. Der chromatische
Tonumfang eines Klangbretts reicht
von c1 bis a2 und kann mit Hilfe ei-
nes elektronischen Stimmgeräts ge-
stimmt werden.

Ehrgeizig sind die Frauen auch
beim Musizieren: Sie wollen den
Stücken noch mehr Feinschliff ge-
ben. Betonungen und das richtige
Tempo müssen gestaltet werden.
Wenn das auch nicht immer in allen
Passagen gelingt, nehmen sie es mit
Humor. „Jedenfalls sind wir mitei-
nander fertig geworden!“, sagt An-
gela Kaspar am Ende eines Stückes.
Und das löst in der Runde beherztes
Lachen aus.

haltsraum des Senioren- und Pflege-
heims in Wiggensbach auf. „Die Be-
wohner sind begeistert von dem an-
genehmen Klang und man kann sich
dabei noch gut unterhalten. Unsere
Musik wirbelt nicht auf, sondern
beruhigt“, sagt
die Jüngste im
Kreis, Angela
Kaspar, die bei
Feiern und Festen
mitspielt. Die
Hits an diesen
Abenden sind der
„Schneewalzer“
oder „Hoch auf
dem gelben Wa-
gen“. Besonders „Tief im Böhmer-
wald“ komme gut an und wecke bei
Hausbewohnern Erinnerungen.

Auch die fünf Frauen haben
sichtlich Spaß an den für ihr Instru-
ment adaptierten Klassikern. Diese
Freude rührt auch daher, weil sie
eine enge Beziehung zu ihrem

genau unter der Saite an, die gespielt
werden soll. Große Bögen führen
den Blick an die Stelle zurück, die
wiederholt werden soll. Das erleich-
tert das gemeinsame Spiel unge-
mein. „So kommt auch ein ungeüb-
ter Spieler rasch zu äußerst befriedi-
genden Ergebnissen“, erzählt Chris-
ta Unglert, die seit drei Jahren mit
dem Klangbrett musiziert.

Entwickelt hat das Instrument
der Musikpädagoge Martin Kern
aus Buchenberg. Seine Idee dahin-
ter: Kinder auf eine wenig mühsame
Weise möglichst früh an die Musik
heranführen. Aber auch Erwachse-
ne und Senioren können damit sehr
lange den Spaß am Musizieren pfle-
gen. „Im Rentenalter will man nicht
mehr so viel üben. Dann ist das
Klangbrett schon eine gute Sache.
Man ist relativ schnell drin“, sagt
Christa Unglert.

Gemeinsam mit Barbara Pohl tritt
sie alle zwei Wochen im Aufent-

VON HARALD HOLSTEIN

Wiggensbach/Buchenberg Am frü-
hen Abend ist schon alles ruhig im
Pflegeheim Kapellengarten in Wig-
gensbach. Die Gänge sind leicht ab-
gedunkelt und es ist still auf dem
Weg in einen kleinen Raum mit Kü-
che, in dem sich fünf bis zehn Frau-
en aus Wiggensbach und Umgebung
regelmäßig zum Musizieren treffen.
Die munteren Frauen dürfen als
Gäste den Raum für ihre Proben
nutzen. Alle haben fünf gleiche In-
strumente ausgepackt. Auf dem
Tisch oder etwas abgerückt auf ei-
nem Holzgestell stehen – leicht zum
Spieler geneigt – Saiteninstrumente
aus hellem Buchenholz. Ihre Tra-
pezform und die Saitenbespannung
gleichen der eines Hackbretts.

Jede Saite wird nicht geschlagen,
sondern mit den Fingern gezupft.
Beim „Walzer aus dem Bregenzer-
wald“, den die Frauen gemeinsam
anstimmen, fällt nicht nur die Ein-

stimmigkeit auf, es überrascht vor
allem die Präzision und Einheitlich-
keit des Spiels. Obwohl Helene Sepp
erst seit zwei Monaten dabei ist,
klappt das Zusammenspiel mit den
Erfahrenen perfekt. Das liegt an ei-
ner Besonderheit dieses Instru-
ments, das in C-Dur gestimmt ist.
Ein unter die Saiten eingeschobenes
Blatt zeigt die Note und ihren Wert

Spaß mit 22 Saiten
Hobby Frauen aus Wiggensbach, Kempten und Altusried haben ihre Liebe zum Klangbrett

entdeckt. Das Instrument ist leicht zu erlernen. Ihr gemeinsames Musizieren erfreut auch Senioren

Martin Kern

Fünf Frauen beim Klangbrettspielen: (von links) Helene Sepp, Christa Unglert und Barbara Pohl aus Wiggensbach, Angela Kaspar

aus Kempten und Hermine Heberle aus Altusried musizieren regelmäßig gemeinsam. Fotos: Harald Holstein

Auch ungeübte Spieler haben
schnell Erfolgserlebnisse

KEMPTEN

Schmidt und Praetorius
zeigen Fotografien
„Photo“ heißt eine Ausstellung von
Susanne Praetorius und Stephan
A. Schmidt im Kunstreich /(Schüt-
zenstraße 7). Die Vorsitzenden des
Artig-Vereins zeigen Fotografien.
Die öffentliche Vernissage findet
am Freitag, 16. Februar (20 Uhr),
statt. Öffnungszeiten (bis 18.
März): Dienstag von 16 bis 20 Uhr,
Samstag und Sonntag von 11 bis 17
Uhr. Eintritt frei.

Ausstellung

Walther Kloepf�
fer/Manfred�
Guido Schmitz:
Dr. Devil und
die Isla del dia�
blo. M.�G.�
Schmitz�Verlag,
Nordstrand, 191 Seiten, 12 Euro.

Der Krimi

● Baukurs Ein Klangbrett�Baukurs
findet am Samstag, 24. Februar (9
bis 17 Uhr), in der Schreinerei Mayr
in Eschach statt. Unter fachkundi�
ger Anleitung baut jeder Kursteilneh�
mer sein eigenes Instrument, auf
dem er ohne Vorkenntnisse sofort
musizieren kann. Am Sonntag, 25.
Februar, findet dazu in der Somme�
rau in Buchenberg ein Workshop
statt. Anmeldung und Infos bei Mar�
tin Kern, Telefon 08378/360.
● Hörproben Wie ein Klangbrett
klingt, erfährt man online unter
www.kernklangbrett.de

Baukurs und Hörproben

Peter�Pan�Musical
lädt zum Träumen

ins Stadttheater ein
Kempten Das Theater Liberi zeigt
„Peter Pan – das Musical“ am Frei-
tag, 23. Februar, um 16 Uhr im
Stadttheater. Das Musical (geeignet
ab vier Jahren) nach dem Buch von
James M. Barrie wartet mit viel Hu-
mor und Songs von Christoph Klop-
penburg und Hans Christian Becker
auf. Peter Pan, der im Gegensatz zu
anderen Kindern, nicht erwachsen
wird, lebt mit den verlorenen Jungs,
der Fee Tinker Bell und der India-
nerin Tiger Lilly auf der sagenum-
wobenen Insel Nimmerland. In die-
se Traumwelt geraten das Mädchen
Wendy und der finstere Käpt’n
Hook mit seinen Piraten. Karten
gibt es im AZ-Service-Center, Tele-
fon 0831/206 55 55. (az)

KEMPTEN

Byzantinische Gesänge
Der Ostliturgische Lehrerchor ge-
staltet am Freitag, 16. Februar (19
Uhr), in der Krypta der Basilika St.
Lorenz eine byzantinische An-
dacht mit Gesängen aus der Ostkir-
che. Damit startet der Chor in der
Diözese Augsburg ins 55. Jahr sei-
nes Bestehens. Die Vesperhymnen
werden in Deutsch gesungen.

KEMPTEN

Junge Bands treten auf

Das Abschlusskonzert des Band-
workshops „Pop ’n’ Rock-
Spring“ findet am Freitag, 16. Fe-
bruar (19.30 Uhr), im Musikhaus
Rimmel statt. Die Bands präsentie-
ren das Erlernte. Eintritt frei.

KEMPTEN�SANKT MANG

Zitherklub Kottern lädt ein

Der Zitherklub Kottern lädt am
Samstag, 17. Februar (20 Uhr),
zum Frühjahrskonzert in den Pfarr-
saal Mariä Himmelfahrt ein. Das
Publikum erwartet ein buntes Pro-
gramm mit diversen Musikgrup-
pen. Unter Leitung von Walter Pe-
trich spielt der Zitherchor Melo-
dien aus Bayern und aus der Puszta.
Volksmusik, Gesang und Instru-
mentales bieten die Saitenspinner
aus Mittelberg/Kleinwalsertal mit
Harfenistin Kreszentia Willam; ru-
hige und lustige Stücke serviert die
Sulzberger Zithermusik. Durchs
Programm führt Klaus Kiechle.
Karten an der Abendkasse.

KEMPTEN

Veto spielt im Smooth

Zur „Big B-Day Party“ im Smoove
(Gerberstraße) spielt die Gruppe
Veto am Samstag 17. Februar (20
Uhr), die besten Songs der 60 und
70er Jahre, Folk und eigene Stücke.

KEMPTEN

Bandworkshop�Konzert

Beim Bandworkshop der Sing- und
Musikschule, der sich um Rock,
Pop, Jazz, Funk und Blues dreht,
nehmen 40 junge Musiker von
zehn bis 18 Jahren teil. Zu den Do-
zenten gehören Tiny Schmauch
(Bass), Ludwig Neuberg (Gitarre),
Roland Wankmüller (Klavier,
Keyboard), Elmar Wagner (Schlag-
zeug) und Lydia Schiller (Gesang).
Beim Abschlusskonzert am Sonn-
tag, 18. Februar (18 Uhr), im
Schönen Saal werden die erarbeite-
ten Stücke in verschiedenen Beset-
zungen präsentiert. Eintritt frei.

Kultur�Szene

Leo Hiemer
liest aus seiner
Allgäuer Bibel

Durach Der Allgäuer Filmemacher
und Autor Leo Hiemer stellt am
Donnerstag, 22. Februar, um 19
Uhr im Seniorenzentrum Durach
sein neues Werk „Dia Hoileg
Schrift“ vor. Dabei handelt es sich
um einen ganz besonderen Text im
Allgäuer Dialekt – die Bibel. Hie-
mer hat den Anfang – von der
Schöpfungsgeschichte bis zum
Turmbau zu Babel – vom Hoch-
deutschen ins Allgäuerische über-
tragen. Als Rahmengeschichte hat
er sich einen Dialog ausgedacht: Ein
wissbegieriger Bub fragt seinen
Opa, ob er denn wisse, wie man
Menschen mache, und dann erzählt
der Opa ... Der Förderverein
Mundart Allgäu hat Hiemers Text
als Hörbuch herausgebracht. Leo
Hiemer spricht und steuert eigens
komponierte ruhige Klaviermusik
bei. Das CD-Cover stammt von dem
Hindelanger Fotografen Jonathan
Besler. Der Eintritt zur Lesung ist
frei. Spenden sind erbeten. (az)

O Das Hörbuch ist bei der Lesung er�
hältlich oder im Internet unter
www.mundart�allgaeu.de

Theater Gegensatz:
Neues Stück über

Youtube�Stars
Kempten Das Theater Ensemble Ge-
gensatz, das zuletzt zwölf Mal das
Stück „Alkohol“ aufführte, hat ein
neues Bühnenwerk einstudiert:
„Klick dich hoch!“ wirft einen kriti-
schen Blick auf die sogenannten
Youtube-Stars. Die Premiere findet
am Freitag, 23. Februar, um 20 Uhr
im Kolpinghaus in Kempten statt.
Das Stück zeigt auf, was passiert,
wenn Meinungen nicht als solche er-
kannt, sondern als Tatsachen hinge-
nommen werden. Was geschehen
kann, wenn man Reales nicht vom
Gefälschten unterscheidet. Im Mit-
telpunkt stehen sieben Youtube-
Stars bei ihrer Arbeit, dem Kampf
um den Gewinn und den Erhalt von
Abonnenten. Autorin und Regisseu-
rin Edina Meizel möchte mit ihrem
Stück wachrütteln. (az)

O Weitere Termine 24. Februar (19
Uhr), 25. Februar (18 Uhr). Reservie�
rungen unter Telefon 0157/76 31 21 61,
online: www.theater�kempten.de

Landkreis
lobt Kulturpreis

„Alles Theater“ aus
Oberallgäu Der Landkreis Oberall-
gäu vergibt den Kulturpreis 2018 im
Bereich „Darstellende Kunst –
Theater“, um die Vielfalt des Ama-
teur- und Laientheaters in der Regi-
on zu würdigen. Das Motto lautet
„Alles Theater“. Vorgeschlagen
werden können Theatergruppen in
allen Facetten, Autoren oder Regis-
seure, die aktuell tätig sind oder de-
ren Wirken nicht länger als fünf Jah-
re zurückliegt. Wesentliche Wer-
tungskriterien für die Jury sind:
Werden eigene oder selbst geschrie-
bene Stücke gespielt, klassische
Theaterstücke eigen interpretiert?
Gibt es innovative Ansätze? Werden
historische oder gesellschaftlich ak-
tuelle Themen aufgearbeitet? Vor-
schläge können bis 31. Mai beim
Landratsamt eingereicht werden.

Der Kulturpreis zeichnet Perso-
nen und Gruppierungen aus, die
sich in besondere Weise um das
künstlerisch-kulturelle Leben des
Landkreises Oberallgäu verdient
gemacht haben. Die Preisträger
sollten im Landkreis leben oder ar-
beiten. Der Kulturpreis ist mit 2000
Euro dotiert und wird voraussicht-
lich im Herbst verliehen. Das For-
mular zur Einreichung des Vor-
schlages gibt es unter Telefon
08321/61 22 08, per E-Mail unter
landratsbuero@lra-oa.bayern.de
(Formulare auch online erhältlich:
www.oberallgaeu.org). (az)


